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20. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
V. Langer und H Choinski 2 R. ⸗Mk., bei 


allen Pot - Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R. ⸗Mk. 
50 Pfennige. 


trasburger Zeitung, 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., 


+” 


Juſertionsgebühr: 
Inſeraten-Annahme in Strasburg 


.Chinsti, jowie in Thorn n 
Brückenſtraße 10 


auf die 


Einladung zum Abonnement 
Strasburger Zeitung 


mit illuſtrirter Sonntags-Beilnge. 


Die Zeitung tritt am 1. Januar 1880 in ihren zweiten Jahrgang. Wir haben uns ſeit der Begründung der Zeitung unausgeſetzt bemüht, den Wünſch 
unſerer Leſer, ſo weit es irgend thunlich war, entgegen zu kommen; wir haben gern die nicht unbedeutenden Opfer gebracht, um das Blatt, trotz ſeines überaus billigen 
Wir hoffen und wünſchen, daß das Publikum von Strasburg und Umgegend unſere Bemühungen um die Entfaltung der 
Zeitung anerkennen und durch Abonnement wie durch Inſerate die Opfer erleichtern werden, welche noch erforderlich ſind, um die Exiſtenz zu ſichern. i 

Jetzt, wo die Selbſtverwaltung und die politiſchen Ereigniſſe die Theilnahme und Thätigkeit eines jeden Staatsbürgers erfordern, iſt eine täglich erſcheinende 
Zeitung ein Bedürfniß, das zu befriedigen durch den ſo billigen Preis der Strasburger Zeitung Jedem leicht gemacht iſt. u 

Der Inſertionspreis iſt jo mäßig, daß jeder Geſchäftsmann ſich veranlaßt fühlen ſollte zu inſeriren, um ſeinen Abſatz zu vergrößern und mit der Coneurrenz 


Preiſes, vielſeitig und intereſſant zu geſtalten. 


erfolgreich in die Schranken zu treten. 


Die Zahl der Abonnenten der Strasburger Zeitung iſt ſtetig gewachſen und iſt hinreichend, um den Inſeraten eine geeignete Verbreitung zu ſichern. 


Der Abonnements⸗Preis beträgt pro Quartal 2 Mark in der Stadt und 


Mk. 2.50 auswärts. Man abonnirt bei 


C. V. Langer und Herrn H. Choinski (vormals F. W. Dopatka) in Strasburg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


28. Sitzung am 18. Dezember. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼ 
Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. Am 
Miniſtertiſch die Staatsminiſter v. Puttkammer, Bitter 
und einige Regierungscommiſſare. 


Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung, deren 
erſter Gegenſtand iſt: Fortſetzung der Berathurg des 
Berichts der Unterrichtscommiſſion über die Petition 
des Elbinger Magiſtrats. 


Abg. Dr. Petri nimmt zunächſt von der Erklärung 
des Miniſters Act, daß er an den Simultanſchulen, 
wo ſie beſtehen, nicht rütteln wolle. Perſönlich iſt 
Redner der Meinung, daß die formelle Befugniß des 
Miniſters nicht beſtritten werden könne, aber er habe 
nicht die Ueberzeugung gewinnen können, daß der Mi⸗ 
niſter in dem vorliegenden Falle von dieſer Befugniß 
den rechtlichen Gebrauch gemacht habe. Er halte ſich 
verpflichtet, der Schilderung des Abg. Stöcker über die 
Simultanſchule den entſchiedenſten Widerſpruch ent⸗ 
gegenzuſetzen. Ein Schweigen darüber würde man in 

einer Heimath Naſſau nicht verſtehen. Herr Stöcker 
ſcheine die Simultanſchule garnicht kennen gelernt zu 
aben, ſonſt würde er von derſelben ein ſo düſteres 

icht, er möchte faſt jagen, ein ſolches Zerrbild nicht uns 
vorführen können. In Naſſau beſtänden ſeit 60 Jah⸗ 
ren Simultanſchulen. Dieſelben ſeien entſtanden nicht blos 
506 dem Bedürfniß, ſondern aus der Erkenntniß heraus, 
daß die Zeit der alten Pfarrſchule überwunden ſei. (Rufe: 
Oho!) Nun, m. H., eine Kirche, die jedem wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritt mit dem Index gegenübertritt, eine Kirche, 


Standpunkt ſteht, die hat auf kulturellem Gebiete ab⸗ 
gewirthſchaftet. (Heftiger Widerſpruch im Centrum). 
Der Redner ſchildert das Schulweſen in Naſſau und 
die ſegensreichen Wirkungen der Simultanſchule daſelbſt 
und giebt zu erwägen, ob dieſe Schule in Wirklicheit 
eine ſolche abſprechende Kritik verdient. Die ſittlichen 
Zuſtände hätten unter dieſer Geſetzgebung nicht gelitten, 
ſolange die Schule in Naſſau in ihrem urſprünglichen 
Geiſte geleitet worden, ſei neben dem Chriſtenthum die 
Liebe thätig geweſen, der confeſſionelle Friede ſei nicht 
geſtört worden, Kinder aller Confeſionen hätten fried- 
lich nebeneinander auf einer Schulbank geſeſſen. Sie 
ſprachen, ſchließt Redner, ſoviel von der Beendigung 
des Kulturkampfes. Wollen ſie dieſen erreichen, ſo 
ſchließen Sie die confeſſionelle Schule und öffnen Sie 
die Simultanſchule. (Beifall links, Lärm im Centrum.) 

Abg. v. Jardzewsty: Weder die Ausführungen 
des Vorredners, noch die des Abg. Gneiſt hätten ihn 
von den Vorzügen der Simultanſchule überzeugen kön⸗ 
ven. Auch in ſeiner Heimathsprovinz ſei die Unter⸗ 
richtsverwaltung mit der Errichtung von Simultan⸗ 
ſchulen vorgegangen, dieſelben hätten aber die entgegen- 
gejegten Erfolge erzielt. Redner ſchildert die Schul⸗ 
verhältniſſe in der Provinz Poſen und beklagt ſich 
weſentlich darüber, daß unter der neueſten Unterrichts⸗ 
verwaltung die katholiſch-polniſcheu Majorität wie eine 
Minorität behandelt worden ſei. Der Hauptlehrer ſei 
in der Regel evangeliſch und wenn zufällig derſelbe der 
katholiſchen Conſeſſion angehört, dann neige er doch 
der kultur kämpferiſchen Richtung zu. Von einem 
Schutze der Minoritäten ſei in der Provinz Poſen noch 
niemals die Rede geweſen Die Polen ſeien dort ſtets 
unterdrückt worden und deshalb werde auch das Syſtem 
Falk in der Provinz Poſen ſtets unvergeßlich bleiben. 
die noch vor wenigen Monaten der goldenen Weisheit] Die Polen verlangen nichts weiter, als Gerechtigkeit, 
eines Thomas von Aquila für die höchſte Entwickelung] eine humane, vernünftige Behandlung, wie fie einem 
des geiſtigen Lebens erklärt, eine Kirche, die auf ſolchem leiviliſirten Volke würdig iſt. Die Gefängniſſe in Poſen 


»In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


geeignet, dem gelblich blaſſen Teint zur vor⸗ 
theilhaften Folie zu dienen, während die grau⸗ 
blauen Augen hingegen einen ſo kalten prü⸗ 
fenden und klugen Ausdruck foffenbarten, daß 
Mr. Palmer hinſichtlich der geiſtigen Qualität 
dieſes Mannes jene ſchlechte Meinung Jvon 
vornherein ausſchließen durfte. 

Als die gegenſeitige Vorſtellung und Be⸗ 
grüßung ſtattgefunden, fragte der Kaufmann 
ohne Umſtände: „Sie kommen direkt von New⸗ 
York, Sir?“ 

„Ja, Mr. Palmer!“ lautete die Antwort, 
„mein Onkel hat mir die mündliche Entſchuldi⸗ 

ung aufgetragen, daß die Pünktlichkeit, inſo⸗ 


(Fortſetzung.) 

Mr. Palmer ſchlug den Brief wieder zu⸗ 
ſammen, ſteckte denſelben in ſein Portefeuille 
und ließ einen Augenblick das Auge auf der 

rte ruhen, worauf der zierlich geſtochene 

kame: Horratio „Bennet“ ſtand. 

„Der junge Herr hat mich ungebürlich 
lange warten laſſen“, ſprach er für ſich, „An⸗ 
fang März war ſeine Ankunft mir angezeigt 
und jetzt find wir ſchon am Letzten des 
Monats. Zeugt von Unzuverläſſigkeit, ſchlechter fern Schiffbruch hätte leiden müſſen, als ein 
Kaufmann, — hm!“ r wichtiges Geſchäft meine Abreiſe um einen 
Er erhob ſich, ordnete ſeine Toilette und 10 Monat verzögerte. Der gute Onkel 
itt mit einer gewiſſen ihm fonft nicht] befand 1a zu leidend, um dieſes Geſchäft, — 
eigenthümlichen Gemächlichkeit nach dem eine es handelte ſich dabei um eine halbe Million 
Treppe höher befindlichen Empfangszimmer. — ſelber abzuwickeln, weshalb ich meiner 

Der junge Gentlemann, welcher ihm hier [Sehnſucht die Flügel binden und es wel 
entgegentrat und ſich ihm als „Horatio WVen- ankommen laſſen mußte, bei Ihnen und Mi 
nett aus Newyork', vorſtellte, war eine nichts 
weniger als augenehme Perſönlichkeit, was ſich 
Palmer auch ſogleich ein wenig enttäuſcht 
e 


— 8 ein ungünſtiges Vorurtheil zu er- 

e “ 

Mr. „Nicht doch, Sir, Sie find dadurch in mei⸗ 

eſtehen mußte. Die mittelgroße ſchmächtige] nen Augen geſtiegen“, verſetzte Palmer ruhig, 
ftalt entbehrte vollſtändig jener vornehmen | „der Kaufmann muß zſtnächſt fein Intereſſe 
eganz, welche ſich in der Haltung unbewußt] wahrnehmen, alles Uebrige als Nebenſache 

offenbart. Haar und Vollbart waren aller⸗ behandeln. — Und das Geſchäft iſt zur Zu⸗ 

dings blond, aber deshalb um fo weniger! friedenheit geordnet?“ 


2 


Die Expedition der Strasburger Zeitung. 


würden Zeugniß ablegen von den Wohlwollen der preu⸗ 
ſißen Staatsverwaltung ihren polniſchen Unterthanen 
gegenüber. Die Gerechtigkeit bilde die Grenze eines 
jeden Volkes, ſuchen Sie dieſe zu finden und auch der 
Culturkampf wird aufhören. 

Abg. Dr. v. Sybel: Der Cultusminiſter habe 
ſich mit großer Beſonnenheit und Mäßigung auf den 
ſtreng ſachlichen Standpunkt geſtellt und ſeine Entſchei⸗ 
dung nach dem Reſeripte vom Jahre 1876 gefaßt. 
Auch er und ſeine politiſchen Freunde ſeien der Anſicht, 
daß kein Anlaß vorliege die Luft dieſes Hauſes mit 
einem gewaltigen Prineipienſtreit zu erſchüttern. Sie 
ſeien der Meinung, daß ſowohl die counfeſſionelle als 
auch die paritätiſche Schule ihre Berechtigung hätten 
und daß man ſich je nach Umſtänden für die eine oder 
die andere entſcheiden könne. Auch in der Commiſſion 
hätten ſich die nationalliberalen Mitglieder auf dieſen 
Standpunkt geſtellt, der prineipielle Streit ſei aber von 
anderer Seite in die Debatte gewaltſam hineingetragen 
worden (Widerſpruch.) Der Miniſter habe erklärt, daß 
er einen fait accompli nicht gegenüber geſtanden habe. 
Indeß gehn doch aus den Verfügungen der Regierung 
zu Danzig unzweifelhaft hervor, daß ſie ebenſowenig 
gegen die Simultaniſirung der Mädchen- als der Kna⸗ 
benſchule etwas einzuwenden gehabt habe. Wenn aber 
der Herr Miniſter wegen eines plus oder minus in 
pecuniärer Beziehung feine Entſchoidung fo oder jo 
ausfallen zu laſſen geneigt geweſen ſei, ſo frage es ſich 
doch, ob nicht der principielle Schaden hier mindeſtens 
ebenſoſehr ins Auge gefaßt werden müßte. Niemand 
werde doch in Anrede ſtellen können, daß die jetzigen 
Uebelſtände ungleich größere ſeien, als ſie ſonſt gewor⸗ 
den wären (Zuſtimmung * Der Mädchenſchule 
hätte man ſonſt immer ganz beſonders der confeſſionel⸗ 
len Trennung werth erachtet, während es gerade 
in Elbing umgekehrt gemacht worden wäre. Das 
weſtpreußiſche weibliche Geſchlecht ſcheine alſo eine 


„Vollſtändig, Sir, mein Onkel war mit 
mir zufrieden. Es konnte ſo zu ſagen, als 
mein Probeſtück gelten, da ich erſt weuige 
Tage vorher aus Indien, wo ich mich ſeit 
meinem zwölften Jahre aufgehalten, in New⸗ 
York eingetroffen war. Meine Eltern wohnten 
in Madras, nach ihrem Tode ließ der Onkel 
mich dort bei einem alten treuen Geſchäfts⸗ 
freunde, der leider auch nun geſtorben iſt.“ 

„Mr. Bennett ſchrieb mir ſchon früher 
davon“, nickte Palmer, „weil er unbeweibt 
geblieben, mochte und konnte er ſich mit Ihrer 
Erziehung nicht befaſſen. Sir! Als ſein ein⸗ 
ziger Verwalter ſind Sie natürlich ſein einziger 
Erbe und hoffe ich, daß Mr. Bennett Sie mit 
dem Hauptzweck Ihres Hierſeins hinlänglich 
bekannt gemacht.“ 

„So iſt es, mein werther Sir! verſetzte 
der junge Gentlemann mit einer leichten Ver⸗ 
beugung, „mein Onkel hat mich von der Ehre 
Ihr Schwiegerſohn zu werden, in Kenntni 
geſetzt und ſeitdem ich Miß Palmer's Bild 
geſehen, brenne ich vor Verlangen, ihre per⸗ 
ſönliche Bekanntſchaft zu machen.“ . 

„Nun, das kann bald geſchehen“, nickte 
Palmer, feine Uhr ziehend und einen flüch⸗ 
tigen Blick darauf werfend, „ich erſuche Sie 
um die Ehre, bei mir zu ſpeiſen, wir können 
ſogleich nach Hauſe fahren. Wo haben Sie 
Wohnung genommen, Sir?“ 


N) 


allen Kaiſerlichen Poſtämtern, bei He rn 


geſundere Conſitution zu haben, als die Knaben, 
dieſe ſollen confeſſionell getrennt werden. Ob hier 
einer gedrückten Minorität die Rede ſein könne, fi 
doch mindeſtens zweifelhaft, die Thatſachen ſpr 
dagegen. Vor 3 Jahren hatten 375 Hausväter 
gegen die Simultaniſirung der Mädchenſchule ausg 
ſprochen, das ſei aber zu einer Zeit geweſen, wo 
Elbinger Magiſtrat ſich durch Erſetzung altkatholi 
Lehrer durch neukatholiſche Lehrer mit allen Hausväte 
in Widerſpruch ſetzte (Widerſpruch im Centrum). Se 
Partei könne der Entſcheidung des Miniſters m 
beitreten, weil nach ihrer Meinung zur Zeit ders 
res integra nicht mehr in der Sache vorhanden 
weſen. Er freue ſich, hinzufügen zu können, daß 
der frühere Cultusminiſter Dr. Falk dieſer Anficht b . 
getreten iſt. Redner iſt ebenſowenig principieller Ges 
gner der confeſſionellen, als der Simultanſchule, jeden⸗ 
falls ſei es aber pädagogiſch nicht zu empfehlen, d 

Kinder in die Unterſcheidungslehre chriſtlicher Conf 
ſionen einzuführen; es genüge vielmehr, ſie mit d 
Grundwahrheiten des Chriſtenthums bekannt zu mach 
und fie von allen theologiſchen Spitzfündigkeiten 

zu halten. Die Simultanſchule habe namentlich fi 
die Zukunft eine große Berechtigung. Bei der 
ſchreitenden Miſchung der Bevölkerung werde mand 
kommen müſſen, entweder den religiöjen Unterricht 
den Schulen auf die allen Confeſſſonen gemeinjo 
Glaubenslehre zu beſchränken, oder die allgemein 
Schulpflicht aufzuheben. Ob die Conſervativen ſoweit 
4 wollen, ie 2 17 2 Kr Centrum ab 55 
ei Gegner dee ſtantlichen Schulpflicht (Wiederſpruch). 
Wir aber wollen, daß die Schule dem 5 2 e 
und deshalb find wir Anhänger der Simultanſch 
Wir ſind alle weit entfernt davon, aus den Aus 
rungen des Herrn Miniſters diejenigen Enſeque 
herauszuleſen, wie es von verſchiedenen Rednern für 
die Tagesordnung geſchehen. 0 


„In der Nähe von Hyde⸗Park, am G 1 
venor-Square —“ 3 
„Ah, das iſt vortrefflich, am Hyde⸗Par 
wohne ich ebenfalls, beſitze dort ein 9 — 
dieſes alte Gebäude dient nur den Geſchaͤften. 


Er warf einen prüfenden Blick auf fi 
Gaſt, und ſchüttelte dann leicht den Kopf. 
„Sie find in Indien geboren, Sir?“ 
„Nein, ich bemerkte bereits, daß ich 
meinem zwölften Jahre an dort geweſen. 


„Richtig, ich meinte auch nur, weil Ihre 
Geſichtsfarbe dem im Grunde widerſpre 
— A eins, 89 Tochter n 

von dem Heiraths⸗Plane, verrathen 
ihr denſelben nicht voreilig, um we 
nicht zu verderben. Miß Alice ift ſehr f 
ſehr kalt und ſehr Hug —" l 

„Drei ſehr ſchätzenswerthe Eigenschaften 
an einer Dame, fiel Sir Saag 
ſarkaſtiſch ein. e 

„Es wird deshalb keine leichte Aufg 
abſonderlich für Sie, mein werther Mr. Bei 
fein, meine Tochter zu gewinnen“, fub: 
Kaufmann, ihn mit einem bezeichnenden 
muſternd, fort. a 


(Fortſetzung folgt.) 


Augterſtaatsſecretär v. Goßler: Die Erklärungen 
der Redner der nationalliberalen Partei, welche man 


Dr. Virchow geſtern von Kulturkampf ger 

1 während aus den Vorgängen in Elbing ein 
ve Iturlampf nicht aufzuweiſen ſei. Herr v. Sybel habe 
in feiner Darlegung von einem materiellen und einem 
bddeellen Staat geſprochen. Die materielle Frage ſcheine 
er ſelbſt fallen laſſen, und in Betreſſ der ideellen habe 
er auf die confeſſionsloſen Mädchenſchulen hingewieſen. 
1 Und was das paritätiſche Schulweſen anlange, ſo ſei 
Dies noch vielmehr in Erefeld der Fall, wo von den 
heſtehenden 29 Schulen 13 ſimultane und 16 confeſſionelle 
* ja befinden, Im ganzen Regierungsbezirk Düſſeldorf 
befinden ſich nur 182 paritätiſche Klaſſen und von 
dieſen allein 81 in Crefeld. — Was die Vorwürfe 
anlange, welche man gegen den Minifter wegen ſeiner 
Verfügung erhebe, fo ſtehe doch thatſächlich feſt, daß 
Beſchwerden katholiſcher Familienväter dem Miniſter 
vorgelegen. welche ſich darüber beklagen, daß ihre 
If Kinder in ihrem Glauben geſchädigt worden; dem 
gegenüber konnte der Miniſter nicht thatlos bleiben 
und wenn jetzt hier die Angaben jener Petenten be⸗ 
mängelt werden, jo werde dadurch das Verfahren des 
Miniſters nicht bemängelt werden können. Auch die 
Ausführungen des Abg. Gneiſt hätten den von dem 

Miniſter eingenommenen Standpunkt nicht erſchüttern 
können und habe er die feſte Ueberzeugung, daß die 
Majorität der Commiſſion die richtige Entſcheidung 
Ir etroffen habe, indem ſie dem Hauſe empfahl, die 
Petition durch Tagesordnung zu erledigen. 

# Abg. Dr. Röckerath wendet ſich zunächſt gegen 
die Ausführungen des Abg. v. Sybel, der in dieſer 
Frage einen ganz anderen Standpunkt jetzt einnehme, 
wie vor 10 Jahren. Was übrigens Herr v. Syvel 
hier gegen die katholiſche Kirche geſagt, ſtrotze von 
Anrichtigkeiten, wie es überhaupt Thatſache ſei, das 
Alles, was Herr v. Sybel auf dieſem Gebiete bisher 
geleiſtet, an Unrichtigkeiten leide (Heiterkeit). Gegen 
den Abg. Dr. Petri ſich wendend, behauptet Redner, 
daß auch dieſer in ſeinen Ausführungen mit ſchweren 
Alnrichtigkeiten geglänzt habe. Redner geht nun ſpeziell 
auf die Elbinger Angelegenheit ein, verweiſt auf die 
von dem Magiſtrat getroffenen neuen Einrichtungen 
und ſucht nachzuweiſen, daß hier in allen Dingen die 
latholiſche Confeſſion benachtheiligt ſei. Er verlieſt 
ein Reſeript des Elbinger Magiſtrats, betreffend die 
Anſtellung eines katholiſchen Hauptlehrers und meint: 
er könne kaum glauben, daß der Magiſtrat von Elbing 
ſo beſchränkt ſein könne, anzunehmen, daß er das» 
jenige glaube, was er darin verlange. In dieſem 
Reſeript werde von dem Unfehlbarkeits⸗Dogma in einer 
Wieeiſe geſprochen, daß kein Katholik demſelben zuſtimmen 
könne. Die Unterdrückung der katholiſchen Minorität, 
über welche von der Bewohnerſchaft geklagt worden, 
dauere auch heute noch fort. Der Religionsunterricht 
werde von zwei altkatholiſchen Lehrern ertheilt, obgleich 
der Elbinger Probſt ſich bereit erklärte, einen Hilfs⸗ 
geiſtlichen für die Ertheilung des Religionsunterrichtes 

zu ſtellen. Der Magiſtrat ſchlug dies jedoch aus. In 
den höheren Schulen ſeien die Verhältniſſe noch 
ſchlimmer. Der Magiſtrat in Elbing habe dafür voll 
geſorgt, daß die israelitiſchen Mädchen Religionsunter⸗ 
richt in der moſaiſchen Religion erhalten, während dies 
den katholiſchen Mädchen nicht zu Theil werde. Es 
ſei ſchließlich dahin gekommen, daß z. B. in einer höheren 
Schule 80 Knaben von dem Religionsunterricht dis- 
penſirt werden mußten, weil die Eltern ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnten, fie an dieſem Religionsunterricht 
f theil nehmen zu laſſen. Herr v. Sybel habe geſagt, 
er ſehe nicht ein, weshalb die Mädchenſchulen anders 

behandelt werden ſollen, wie die Knabenſchulen; er 
Fr Hönne dies auch nicht einſehen. Nach alledem könne er 
ſich nur dahin erklären, daß die Entſcheidung des 
Miniſters vollkommen correct ſei und wenn die Herren 
Von der Linken in dieſer Angelegenheit etwas thun 
wollen, dann mögen fie dafür Sorge tragen, daß die⸗ 
5 jenigen Schäden welche bisher in Elbing obgewaltet, 
beſeitigt werden. (Lebhafter Beifall im Centrum) 
. Ein Antrag des Abg. v. Rauchhaupt auf Schluß 
der Debatte wird angenommen. Nach einigen perſön⸗ 
lichen Bemerkungen der Abgg. Dr. Gneiſt, Dr. von 
Sy bel, Stengel, Wiedebach, Dr. Röckerath und Dr 
1 u erklärt der Referent Abg. Graf Clairon 
d Hauſſonville, daß er ſeine Schlußbemerkung, nach 
der vorangegangenen ausführlichen Discuſſion der 

Frage darauf beſchränken könne, zu bitten, den An⸗ 
trag Gneiſt abzulehnen und den Antrag der Commiſ⸗ 

ſion auf Tagesordnung anzunehmen (Beifall). 

Das Haus ſchreitet nunmehr zur Abſtimmung über 
den Antrag Dr. Gneiſt, welche durch Namensaufruf 
erfolgt. Der Antrag wird hierbei mit 245 gegen 147 

Stimmen abgelehnt und der Antrag der Com miſſion 

auf Tagesordnung angenommen. 

Niaächſte Sitzung Morgen 11 Uhr, T.⸗O.: Interpella⸗ 
tion über den Nothſtand in Schleſien. 2. Nr a 
des Geſetzes betr. das Auseinanderſetzungsverfahren. 
8. Berathung des Nachtragsetats pro 1879/80, 4. Be- 
knathung des Geſetzes über die Anlage des zweiten Ge⸗ 
lleiſes auf der Moſel⸗ und Saarbahn, 5. Berathung 
des Geſetzes über die Verordnung der Kaution für 
das Lennep⸗ God Weſeler - Eijenbahn - Unternehmen, 

zwei mündliche Berichte der Budget⸗Commiſſion und 
krſte Berathung der Fiſcherei⸗Novelle. 

Schluß der Sitzung 6 ũ Uhr. 


* 
Deutſchland. 
Berlin, den 18. Dezember. 
L Eine wahre Fluth von Arbeiten über⸗ 
kommt den Bundes rath noch kurz vor dem 
G eihnachtfeſte. Das „ſtatiſtiſche Waaren⸗ 
verzeichniß“ liegt vollſtändig vor und iſt noch 
zum Abſchluß zu bringen. Ferner liegt vor 
der Entwurf einer „Klaſſeneintheilung von 
Militärbeamten des Reichsheeres und der 
Marine“; ferner ein Antrag der Ausſchüſſe 
flür Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel 
und Verkehr über die „Zollbehandlung von 
5 re und anderen Mineralölen“, außer» 
7 andere dringende Arbeiten, deren Fertig⸗ 
ſtellung noch vor dem 1. Januar k. J. er⸗ 
Be ** muß. Unter ſolchen Umſtänden wird 
e Vertagung des Bundesraths erſt ganz 
kurz vor dem Weihnachtsfeſte eintreten und 
fich . bis in die erſten Tage des Januar 
a n. 


— Wie die „B. B. 3.“ hört, hat die 
Regierung an die einzelnen Direktionen der⸗ 
jenigen Bahnen, deren Verſtaatlichung jetzt im 
Werke ift, die Anfrage gerichtet, ob fie die 
zur Auszahlung der ftipulirten Dividende er⸗ 
forderlichen ds disponibel hätten, da es 
in der Ab der Regierung liege, mit dieſer 
Auszahlung bald nach dem Perfectwerden der 

aatlichungs⸗Verträge vorzugehen. Während 
die Dividenden der Regel nach im Mai oder 
Juni zur Auszahlung kommen, würde die 
Vertheilung derſelben, wie bei Anlagepapieren 
ſchon im Januar erfolgen können, ſofern die 
Genehmigung der Vorlage durch das Herren- 
haus und die Sanction durch die Krone erfolgt. 

— Zum Nothſtand in Oberſchleſien ſchreibt 
die „Prov.⸗Corr.“ im Anſchluß an eine Auf⸗ 
zählung der bisher zu ſeiner Abwendung er— 
griffenen Mittel: „Auf wie lange die Mittel 
ausreichen werden, um dem Nothſtande ab⸗ 
zuhelfen, wird ſich erſt nach den Erfahrungen 
der nächſten Wochen auf Grund erneuerter 
Prüfung der aufgeſtellten Bedarfsberechnungen 
mit genügender Sicherheit überſehen laſſen. 
Soweit ſich danach die Aufwendung weiterer 
Geldmittel als nothwendig ergiebt, wird die 
Staatsregierung nicht ſäumen, die Bewilligung 
derſelben bei der Landesvertretung zu bean⸗ 
tragen, welche, wie nicht zu bezweifeln iſt, die 
erforderliche Hilfe nicht verſagen wird. Die 
Sicherung und Vermittelung von Kranken⸗ 
pflege iſt bisher im größeren Umfange noch 
nicht erforderlich geweſen. Es iſt eine beklagens⸗ 
werthe Thatſache, daß Typhuserkrankungen in 
Oberſchleſien alljährlich, namentlich in der rauhen 
Jahreszeit, vorkommen. Die Zahl der Erfranf- 
ten iſt aber nach den letzten vorliegenden Nach⸗ 
richten keine außergewöhnlich hohe. In Bezug 
auf die erforderlichen vorbeugenden Maßregeln 
und auf die Sicherung ärztlichen Beiſtandes 
für die Behandlung Erkrankter werden die von 
den betheiligten Behörden bereits getroffenen 
Vorkehrungen unausgeſetzt vervollſtändigt.“ 

— Bon einigen Blättern iſt behauptet 
worden, daß zwiſchen der Däniſchen Linie des 
Hauſes Glückſtadt und der Preußiſchen Krone 
Verhandlungen wegen einer Abfindung ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Mittheilungen beruhen auf gänz⸗ 
licher Unkenntniß der Dinge. Es handelt ſich 
dabei um die nie beſtrittenen Entſchädigungs⸗ 
anſprüche des Glückburger Hauſes in Folge 
feines Verzichtes auf die Erbfolge in den vor⸗ 
mals Holſtein-Ploener Ländern im Jahre 
1756, wofür das Glücksburger Haus früher 
von Dänemark 16,000 Rigsdaler, jetzt von 
Preußen 36,000 Mark gezahlt erhielt, welche 
Summe jedoch ſtets nur die Bedeutung einer 
vorläufigen Entſchädigung an Stelle des aus⸗ 
bedungen liegenden Eigenthums gehabt hat. 
Um dieſe Angelegenheit zu einem definitiven 
Abſchluß zu bringen, iſt ſeit Jahren zwiſchen 
der Preußiſchen Krone und dem im vorigen 
Jahre verſtorbenen Herzog Karl als Chef des 
Glückburger Hauſes verhandelt worden. Wie 
man der „Frkf. Z.“ meldet, iſt dieſe Angele⸗ 
genheit vornehmlich während der hieſigen An⸗ 
weſenheit des Königs von Dänemark zur 
Sprache gekommen worden und ſteht binnen 
kurzer Zeit eine Ausgleichung zwiſchen der 
Preußiſchen Krone und den Agnaten der Glücks- 
burger Linie zu erwarten. 

— Im Verlage der Hofbuchhandlung von 
Mittler und Sohn iu Berlin ift eine Schrift 
erſchienen, welche den Titel führt: „Die Be⸗ 
feſtigung und Vertheidigung der deutjch-fran- 
zöſiſchen Grenze.“ Der „Allgem. Militär⸗ 
Zeitung“ wird hierüber geſchrieben: Der 
Verfaſſer iſt offenbar ſeines Gegenſtandes 
durchaus mächtig und ſteht im Begriff, eine 
zweite, gewiſſermaßen Ergänzungsſchrift er- 
ſcheinen zu laſſen, welche den Titel führen 
ſoll: „Die Befeſtigung und Vertheidigung 
der deutſch-ruſſiſchen Grenze.“ Der Haupt⸗ 
zweck beider Schriften iſt, etwaige Beſorgniſſe 
in Betreff einer Schutzloſigkeit der weſtlichen 
und öſtlichen Grenze Deutſchlands zu zer⸗ 
ſtreuen. 

Großbritannien. 

— Die ſehr beunruhigende Nachrichten 
aus Afghaniſtan, ſowie die Zuſtände in Irland 
ſcheinen es Lord Beaconsfield nahe zu legen, 
das Parlament früher einzuberufen als ſonſt. 
Unter normalen Zeitläuften wird das Parla- 
ment gewöhnlich in der erſten Hälfte des Fe⸗ 
bruar einberufen, außerordentliche Seſſionen 
finden nur bei ganz beſonders dringenden An⸗ 
läſſen ſtatt, wie im vorigen Jahre, wo der 
Ausbruch des Krieges gegen Afghaniſtan einen 
Nachkredit erforderte, den das Parlament zu 
bewilligen hatte. Wie es heißt, ſoll die nächſte 
Seſſion ſchon im Laufe des Januars eröffnet 
werden. Von einer vorzeitigen Auflöſung des 
Parlaments iſt jetzt nicht mehr die Rede. Es 
wird als autheniſch verſichert, daß Lord Bea⸗ 
consfield einigen Konſervativen, welche ihm 
dringend empfahlen, das Unterhaus aufzulöſen, 
erwidert habe: „Ich ſehe keinen Grund zur 
Auflöſung. Ich kann nie wieder auf eine Mehr⸗ 
heit von ſiebzig zählen und werde nie wieder 
eine ſo gute Oppoſition haben.“ 

— Eine officielle Depeſche aus Calentta 
meldet: General Roberts befindet ſich mit 


err n 


7000 Mann in dem Lager bei Sherpur in 
ſtark verſchanzter Stellung und verfügt über 
für 5 Monate ausreichende Vorräthe. Die 
urfpringliche Bofition des Generals war zu 
ausgedehnt, um ſie ohne Gefahr halten zu 
können. Der Rückzug in die jetzige Stellung 
iſt mit ra 3 geringem Verluſte 
bewerkſtelligt worden. Ein Angriff des Fein⸗ 


des auf dieſe Stellung iſt nur mit ſchwerem 


Verluſte deſſelben möglich. Der General ge⸗ 
denkt die Offenſive zu ergreifen, ſobald das 
Lager von Sherpur genügend eingerichtet ſein 
wird, glaubt aber, daß mit der Beſetzung der 
ſchwierig einzunehmenden, von Sherpur ziemlich 
weit entfernten Hügel nichts gewonnen ſein 
werde, ſo lange die Feinde in großen Maſſen 
vorhanden ſeien. In Kurzem würden ſich die 
Afghanen zur Erlangung von Nahrungsmitteln 
zerſtreuen müſſen. Inzwiſchen aber werde die 
Räumung Kabuls den Feind ermuthigen und 
es ihm wahrſcheinlich ermöglichen, länger aus⸗ 
zuhalten, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. 
Die Räumung Kabuls dürfte auch die Erhebung 
der an den Verbindungslinien wohnenden Stämme 
veranlafjen. Der Gouverneur von Jellalabad iſt 
geflohen, aber in befriedigender Weiſe erſetzt wor- 
den. Es iſt ein Brief von Azmatullah Khan und 
Bairam aufgefangen worden, welcher Details 
über das Arrangement für den beabſichtigten 
Angriff auf Kabul enthält und die Kungianis 
zur Erhebung auffordert. Aehnliche Briefe 
ſind an die Shunvaris, Mohmunds und Afridis 
geſandt worden. General Gough berichtet aus 
Jagduluk, daß alle vor ſeiner Front befind— 
lichen Stämme ſich erhoben hätten und ihm 
daher ein weiterer Vormarſch ohre Truppen⸗ 
verſtärkungen unausführbar ſei. General Bright 
ſendet die ihm entbehrlichen Verſtärkungen; 
ein und ein halbes Infanterie-Regiment, eine 
Batterie und ein Cavallerie-Regiment ſind von 
Peſchawur nach der Front abgegangen. In 
Peſchawur werden Reſervediviſionen in der 
Stärke von 4 Cavallerie- und 10 Infanterie⸗ 
Regimentern und 3 Batterien gebildet. Wenn 
die Stämme ſich nicht von ſelbſt zerſtreuen 
und die Streitkräfte des General Roberts 
keinen Eindruck auf die Feinde machen ſollten, 
ſo ſoll eine ſtarke Streitmacht vorgeſchoben 
werden, um die Verbindung wieder herzuſtellen. 


Rußland. 

— Der „Regierungsbote“ meldet: Die 
Beſſerung der Geſundheit der Kaiſerin im ſüd— 
lichen Klima hat den gehegten Erwartungen 
nicht entſprochen. Das Befinden der Kaiſerin 
hat ſich nicht gebeſſert. In dem chroniſchen 
Leiden der rechten Lunge hat keine Verände— 
rung zum Beſſeren ſtattgefunden. Gegenwärtig 
iſt dieſes Leiden durch hinzugetretene Pleuritis 
complicirt. 

— Der Petersburger Senat ſoll beab— 
ſichtigen, dem Czaren eine Petition zu unter⸗ 
breiten, in welcher man verlangen wird, daß 
das Volk mit Rechten und Freiheiten aus⸗ 
geſtattet werde, die es befähigen ſollen die 
Größe des Reiches aufrecht zu erhalten und 
zu wahren. Selbſt Generale haben zugegeben, 
daß mehr als ein Viertel des Officiercorps 
vom Neuerungsgeiſt befallen ſei. Es ſei ein 
Pronunciamento zu fürchten, falls der Lzar 
die Conſtitution nicht proclamire, ſondern auf 
dem Unterdrückungſyſtem beharre. Der Streit 
zwiſchen dem Czar und Czarewitſch, reſp. 
zwiſchen den Freunden des Thrones und den 
Conſtitutionellen, ſei aber bereits in ſein 
letztes Stadium getreten, ſo daß man jede 
Conſequenz erwarten könne, zumal da der 
Thronfolger ſich auf eine ſtarke Partei ſtütze. 
Alle Ruſſiſchen Bahnbeamten ſollen mit Polizei- 
Gewalt ausgeſtattet werden. 


Spanien. 

— Die Nachrichten aus Spanien, die wir 
in den franzöſiſchen und engliſchen Blättern 
finden, lauten beunruhigend genug. Es ſcheint, 
als wenn das Volk es ganz gut begriffe, daß 
der Miniſterwechſel nicht blos für Cuba, 
ſondern auch für das Mutterland ſchlimme 
Folgen haben werde. Im Gegenſatze zu 
dieſen Meldungen ſchildert ein Madrider Brief 
der „Pol. Corr.“ die Lage in Spanien ſehr 
roſig. Namentlich giebt ſich der Schreiber alle 
erdenkliche Mühe, die Königstreue des Mar⸗ 
ſchalls Martinez Campos in das ſchönſte Licht 
zu ſtellen und wiederholt zu verfichen, daß der 
geſtürzte Miniſterpräſident kein Pronunciamiento 
machen werde. Derſelbe Correſpondent hebt 
auch mit großer Beredſamkeit hervor, daß die 
neuen Miniſter das volle Vertrauen Sr. 
Majeſtät hätten. Aber auch das des Volkes? 
Es ſcheint nicht ſo. Ferner ſollen Martinez 
Campos und Canovas im beſten Einvernehmen 
ſein. Nach der ſtürmiſchen Scene in der 
Senatsſitzung vom 11. d., wo der Marſchall 
ſeinen Nachfolger aufs rükſichtsloſeſte inter⸗ 
pellirte, iſt das ſchwer glaublich. Sollte es 
wahr ſein, ſo kann man König Alfonſo XII. 
Glück wünſchen, aber ſelbſt das officielle 
Telegramm der „Pol. Corr.“ enthält einen 
Satz, der allerlei zu denken giebt. „Für die 


Disciplin der Armee iſt nichts zu beſorgen,“ 
heißt es da. Dieſe Beruhigung, ſo bemerkt 
dazu die „N. fr. Pr.“, klingt für Jeden, der 


die Geſchichte Spaniens von 1866 bis 1875: 
nicht vergeſſen hat, geradezu ominds, 


> Provinzielles. 


Neuenburg, 18. December. In der 
geſtern ſtattgefundenen Wahl des Vorſtandes 
hat der Bildungsverein noch etwas Leben 
gezeigt. Die geſtrige Verſammlung war die 
zweite in dieſem Winter. Von 42 Mitgliedern 
waren 14 anweſend. Allen Anzeichen nach 
geht der Verein, der in ſeiner Jugend und 
Blüthezeit über 100 Mitglieder zahlte und 
deſſen regelmäßige wöchentliche Verſammlungen 
recht zahlreich beſucht waren, ſeiner Auflöſung 
entgegen. Dafür blüht und gedeiht deſto beſſer 
ſeine Schöpfung, der Vorſchußverein, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft. Dieſes Inſtitut zählt 
weit über 100 Mitglieder, die ſich meiſtens 
aus Handwerkern und kleinen Beſitzern zuſammen⸗ 
ſetzen und die dargebotene Hülfe zum Verdruß 
manchen Wncherers in Anſpruch nehmen. Die 
Eingangs angedeutete Wahl hatte folgendes 
Reſultat. Zum Vorſitzenden wurde Dr. Samter 
wieder gewählt, nachdem Zimmermeiſter Schar⸗ 
rer die einſtimmige Wahl aus gerechtfertigten 
Gründen ablehnte; an Stelle des bisherigen 
Stellvertreters Dr. Synogowitz, Braumeiſter 
Egelſeer gewählt; zum Schriftführer Hotel- 
befiger Klebs an Stelle des Redacſeur Abrahm⸗ 
ſohn, der eine Wiederwahl ablehnte; Brennerei⸗ 
verwalter Knuth zum Bibliothekar und Kaufe 
mann Kaltwang zum Rendanten wurden wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des durch Verſetzung 
ausgeſchiedenen Gerichtsvollziehers Krakowski 
wurde Mauermeiſter Klatt zum Feſtordner 
gewählt. — Auch in dieſem Jahre halten ſich 
die hieſigen Kaufleute durch gerichtlichen Ver⸗ 
trag gebunden, Weihnachts-Gefchenke nicht 
auszutheilen. Wer die Beſtimmung des Ver⸗ 
trages nicht achtet, hat eine Conventional-Strafe 
von 300 Mk. zu zahlen. 

Thorn. Im Handwerker⸗Verein hielt geſtern 
Abend Herr Lehrer Michaelis einen Vortrag 
über den falſchen Waldemar. Nachdem Redner 
die Schickſale der Mark bis zum Tode reſp— 
Verſchwinden des Markgrafen Waldemar ge⸗ 
ſchildert und die Zuſtände nach dieſem Ereig⸗ 
niſſe geſchildert hatte, gab er ausführlichen Be⸗ 
richt über das Auftreten und die Schickſale 
des räthſelhaften Mannes, der 28 Jahre nach 
dem Verſchwinden des Markgrafen auftrat und 
ſich mit Recht oder Unrecht als Waldemar 
ausgab, mit wechſelndem Glück ſeine Anſprüche 
auf die Mark geltend zu machen ſuchend. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion. 
— Eine eingelaufene Aufforderung zum An⸗ 
ſchluß an einen zu gründenden gewerblichen 
Centralverein für die Provinz Weſtpreußen, 
wurde vom Vorſitzenden verleſen, doch mit 
der Bemerkung daß der bereits exiſtirende. 
Centralverein für Oſt- und Weſtpreußen allen 
Anforderungen genüge und daß deßhalb die 
Gründung eines neuen Vereins nicht nöthig 
erſcheine. In Folge deſſen unterließ es der 
Verein, Stellung zu der Frage zu nehmen. 


— Die Kohlennoth. Ganz unerwartet 
iſt in dieſem Winter eine Art von Nothſtand 
in Bezug auf einen ganz unentbehrlichen Ar⸗ 
tikel, die oberſchleſiſche Kohle eingetreten. Schon 
vor etwa drei Wochen traten vielfach Erſchei⸗ 
nungen auf, wie ſie ſonſt in keinem Winter 
vorgekommen find; die Gruben lieferten über⸗ 
aus langſam und öfter trat Mangel an Wagons 
ein. Jetzt aber ſind wir ſchon ſoweit gekommen, 
daß einzelne Gruben nichts mehr abgeben, 
weil ſie nicht genug Kohlen liefern können, um 
die laufenden Abſchlüſſe zu befriedigen. Die 
Oberſchleſ. Bahn hat aber nicht genug Wagen, 
um den weitverzweigten Verkehr beherrſchen 
zu können und die Preiſe der Kohlen ſind nun 
etwa 5 Pf. für den Centner oder etwa drei 
Mk. für die Laſt, bei einigen beliebten Gruben 
ſogar noch um einen höheren Satz, geſteigert. 
In Polen herrſcht eine ſolche Noth um Kohlen, 
daß mehrfach * nicht weiter arbeiten 
können, und daß bereits die ruſſiſche Regierung 
um der arbeitenden Claſſe, die kein Heizmate⸗ 
rial hat, zu helfen, die Eiſenbahnen, welche 
ſtarke Vorräthe von Kohlen auf Lager haben, 
veranlaßt hat, den Arbeitern kleine Quanti⸗ 
täten Kohlen zu dem billigſten Preiſe zu über⸗ 
laſſen. Alle dieſe Vorgänge und namentlich 
die Preisſteigerung, find hauptſächlich durch 
die abnorme andauernde Kälte, welche ſchon 
im November eintrat, hervorgerufen. Man 
taxirt den Mehrverbrauch gegen ſonſt auf un⸗ 
gefähr den ſechſten Theil des gewöhnlichen 
Bedarfs, was für einen Monat einige Millio⸗ 
nen Centner aus 'rägt. Dauert die Kälte an 
— in Schleſien fortgeſetzt 15—20 Grad — 
ſo bekommen wir noch höhere Preiſe und die 
Beſchaffung der Kohlen nird noch ſchwieriger. 

— Regelung der Stadtuhren. Seit un⸗ 
gefähr 14 Tagen verſpäten die von Thorn 
abgehenden Züge um mehrere Minuten. Zu 
verſchiedenen Malen ſind Perſonen, die von 
hier aus die Eiſenbahn benutzen wollten, 
weil ſie den Zug verſäumten, ſitzen geblieben. 
Der Grund dieſer Verſpätungen liegt darin, daß 
die Thorner Uhren um 10 Minuten zu 
ſpät gehen, und in Folge deſſen Droſchken, 
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er ne e und Mallon für die 3-jährige Beriode 1880, Erzählungen, Märchen, Sagen, Handels wiſſenſchaftliche Lehrbücher. a pen Wee 1 
Es beträgt das Geſammtmaß d ” er a Keaunniß der Wahlberech Jabeln. r eee Reif > 100 Her 2 1 77 „Bräfede's 5 
N der Grundſteuer unterliegenden Flächen tigten gebracht wirb, wird mit Bezug auf > Leder waar en, nie eines Beobinstafen 193 ber eiche, 4 
des Grundſtücks Nr. 166: 0,9650 Ha] matze vag rehvaine Giniprace gegen die Werke . als ftadt in erfeiternditer Weile. — „Berliner 
Nr. 189: 1,9830 ha, Nr. 201: Wahl binnen 10 Tagen Pr der Handels, aus der Geschichte, Geographie Briefmappen, Photo raphie Albums, erben a a a en, 2 
7,0730 ha. Der Reinertrag, nach * en ie find, > entgültig von Natur - Wissenschaft. Brieftaschen, Notizbücher ete. Jedes Spiel itt in drei Ausgaben, Pracht⸗ 3 
i i * * . . A N f 2 4 
n e, 
90 N 1897 6%4/, Thlr., Die Handelskammer eis Thorn otographien de, Tha „Deufichland“ iſt um e , 
JJ ¼ Äœ—àn— . [iR 1a Mar ii, ee 
werth, nach welchem das Grundstück Die Forschung der Wahl don Mökfichem in eleganten Einbanden auch in den] Sümmtliche Schreib- & Zeichen-] Thorn Buchhnudlung v. Juſtus Wallis. 2 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden:] und Ausſchußmitgliedern findet billigsten Ausgaben. Materialien. Ars. 7 1 
h Send Auswahl, auch nach ärts, steh ; j 1 
ane on due kenden, Sonntag . 2. 5. 18, eee ar wen en san Bitte leſen Sie. 
as Grundſtü etreffende 8 Uhr Abends logen angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen auch bei ihr zu haben. E 
N wan aus af ee 5 Kin. im 1 — K Gedruckte Cataloge erfolgen auf Wunsch gratis und franco. e genen. a 2 
enſchein und andere daſſelbe an⸗ 5 0 g 
; u i 1 U tielä 2 
F Künstliche Fe ee en 
werden. * 8 2 2 1 a f. 4 
f „Ale Diejenigen, mefe Eigentim Heute Sehrerkränzen! Zähne md Gel 1 dae File ic 2 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen |” Grgestes Lager m — 7 auch heilt u. plombirt kranke 6 Paar Herren Strümpfe, 
tte der Eintragung in das Hypo r Musikalien ug Zähne er C e 
a era nicht 5 bei E. FE. Schwartz. H Schneider 1 reizende Papeterie, a 
getragene Realrechte geltend zu machen 5 —_—— b —— ’ 6 Damenkra 5 
155 werden ee aufgefordert, Für nur 10 Mark Brückenstrasse. Thorn. 1 Set Borbe mi Spier «2 
dieſelben zur Vermeidung der Präs|verienden gegen Poft-Rahnahme 12 Elem| Am 22. d. Mes. treffen: BVerfhiedene Sorten 1 Garnitur Kragen, und Mandetten- Knöpfe. * 
a { i „buntes Züchenzeug, 12 Ellen buntes N Aufträge prom i = 
| un e Verſteigerungs Einſchle, 12 Glen ſchönes Kleiber Karpfen, Hechte * ute Ae [ desen Einfendung der Nachnahme von g Me. A 
7% nzumelden. ven, 1 großes Tuch, 1 elegantes gro⸗ 2 9 E Wiederverkäufern ſehr empfohlen. . 
Gollub, 10. Dezember 1879. es Oberhemde, 3 weiße große Taſchen ⸗ Zander wie Borsdorfer, graue u. Gold⸗Rei⸗ f 


am 26. Februar 1880, 


Vorm. 11 Uhr, 


KAaonigliches Amts⸗Gericht. 


genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 


tücher, 1 blauleinene Schürze, 


Bilderbogen, 


schwarz und colorirt. 


Gebet- und Andachtsbücher. 
Kochbücher. 


des Spiels entfaltet ſich auf dem Spieltableau 
(Karte von Deutſchland) ein Panorama von 
Anſichten und hervorragenden Sehenswürdig⸗ 


Niederlage von 


es Fleiſch f 
erkauften und nur gutes daher theures Bie kau vn 
i 2009 Bib. e > | ® 1 
Zug abgehen ſoll. Da nun erſt das Gepäck Ser ſte: feine Brauwaatt 155—160 ME, rufl. Stunde In Stute bilden . — A 3 Ne . > 
und Billets beſorgt werden müſſen, fo ſind 126129 Mt. a HR te „ ee 4 
: bei d dition möglich Hafer: ruſſiſcher, groblörniger 130 — 183 N., 2 U.RG.| 342.19 —2. . 0 . l : 
leicht Irrthümer bei der Eppedi glich, be. dünnkörnig 191-126 Mt. 10 Abds. | 842.47] +0.61® I borden einigten ſich auf 4 Märkte und wie es ſcheint, 3 
da die Beamten mit größter Haft arbeiten erbſen: Kochwaare 158163 Mt., Futter- 19.| 6 Mga. 344. 8 81 NM ift das Publikum damit zufrieden, obwohl Jeder schon 
gel den wen ea t u en, 1 . e 
Nach dem Betrieböreglement ſoll das Gepäck 5 uchten, die Mittwochs⸗ und Sonnabendsmärkte nur 
der Eiſenbahnreiſenden aber ſchon 10 bis Jelegraphiſche Börfen-Depeihe Telegraphiſche Depeſche . ſind; die Befürchtungen, welche man damals = 
15 Minuten vor Abgang des Zuges auf Berlin, den 19. Dezember 1879. ’ 5 von der Einſchränkung der 6 Marktage überhaupt 1 
egeben werden, um eine ſichere und pünkliche] Fonds: ſehr günftig. 18. D. der „Strasburger Zeitung. hegte und 4 ausſprach, find in keiner 8 
pedirung, wie fie ja bei den Preußiſchen] Ruſſiſche Banknoten 210,36 211, | Berlin 19. Dec. ( Abgeordnetenhaus.) Die ieilere Gihfinänteng ber Mertthagg für Plate n \ 
Bahnen ſtets üblich iſt, zu ermöglichen. Die Nauf Tre von 1877 2 mn Interpellation über den Nothſtand in Ober: ihrem eigenen wie im Intereſſe des Publikums; die * 
Stadtuhren müſſen, um die ganz richtige Orbent⸗Arleihe, 1879 58,00] 58,90 | [Hleſten fand heute auf der Tagesordnung. ftädt. Behörden ſtehen wieder bor der Frage — was 
Zeit angeben zu können, nach der Bahnhofs-⸗] gomiice Pfandbriefe 5% 62,30 62,50 | Der Finanzmiuiſter erkannte das Steigen des 288 Wenn f uſender * A — nficht iſt, 7 
Uhr geſtellt werden, da die Bahnhofsuhr do. Liquid. Pfandbrieſe 56.20 56,40 | Nothſtandes au, welcher durch Mißernte und * W ie ed mit den beieienbk a 
täglich des Morgens 8 Uhr mit der Differenz * e a, 10700 Ber ueberſchwemmungen hervorgernfen und durch | 4 im Intereſſe der Bewohner der Neuſtadt und viele 2 
von 21 Minuten, von Berlin aus geregelt wird. Kredit⸗Actien lin 498,00 493,50 den harten Winter, Typhus und Wucher ns aud) 11 3 8 einverſtanden ſein a 
z 1, i eit ; 5 ee 3451173, erſchwert ſei. Die Regierung werde na enen namentlich der Sonnabend ein mehr paſſender Er 
— Die Weichſel⸗Eisbahn nach dem jenſeiti⸗ Deftert. VBanknaten . 19,8 ee io u 2 2 Tag des Einkaufs iſt. Inſofern würden wir m N 
gen Ufer, wird von dem Publikum ſehr ſtark Disconto⸗Comm Anth. 188,00 | 187,00 | Wiederaufnahme der Arbeiten dem Hauſe eine Einſchränkung eintreten follte, die Fleiſchtage auf 
benutzt, es wäre der Glätte wegen aber ſehr eiten 2 gelb e gr gr detaillirte Borfhläge über zu gewährende Mittwoch und Sonnabend feſtgeſetzt zu ſehen wünjchen. 
nothwendig, Aſche oder Sand zu treuen. | Moggen: loco 1 169,00 169,00 | Unterſtützung durch eine Creditforderung Schon mehrfach iſt die Meinung laut geworden, daß 
4 er R d die Dezember ⸗ Januar 169.20 69 00 | machen. Es ſolle und werde Alles geſchehen, das Ausftehen einer großen Zahl von Fleiſchſcharren 
Namentlich iſt die en ampe un Apzil-Mai 178,70 | 174.70 | um den Nothſtande zu ſteuern. Am Beſten auf den Märkten im Sommer für das Publikum nicht 
Aufgänge zu der Laufbrücke ſo glatt, daß a ee Suter u angenehm ift und man hat davon geſprochen, die alte 
geſtern gegen Abend mehrere Perſonen zu Rübsk: Dezember⸗Januar 54.00 54,90 8 2 5 en Fleiſchbänke in eine moderne Fleiſchhalle umzuwandeln. 
Falle kamen. Auch fehlt am jenſeitigen Ufer, Kpril-Mai.. 55,10| 55,40 | des Staates mit der Provinzials Verwaltung | Daß die hieſigen Meifter durch die fremden eine 
dort wo die Eisbahn daſſelbe berührt eine | Spiritus: loco 60,80] 6150 und der nicht genug anzuerkennenden Privat⸗ ſcharſe Concurrenz erleiden und daher in ihrem Ge⸗ 
0 * l werde beeinträchtigt werden iſt keine Frage; dieſe C 
f igenden Waſſer de Dezember ⸗Januar 60 30] 61,1. | wohlthätigkeit. Soweit nicht Arbeit gegeben rn Gage die Tune ; 
Laterne, da bei dem fteigenden aſſer der Apeil-Mai 61.701 0 80 * eurrenz iſt den fremden dadurch erleichtert, daß die 9 
Weichſel, das Eis vom Ufer zurückgetreten iſt, er ‚ 2 werden könne, ſolle durch Darreichung von fremden in ihren erheblich kleineren Wohnorten viel * 
und Unglücksfälle ſich ſehr leicht ereignen 8 500 Lebensmitteln geholfen werden. Die Provin⸗ geringere Unkoſten haben, dagegen haben ſie die Un⸗ 
könnten x 0 zialverwaltung habe das möglichſte gethan. koſten des Her⸗ und N Allerdings = 
. . — 2 5 mögen ſie geringeres und billigeres Vieh kaufen als die 3 
— Geſtern paſſirte den Bahnhof Thorn ein Spiritus⸗Depeſche. Die Aufgabe der Regierung ſei es nicht blos, hieſigen und wie es heut fait in allen Branchen iſt, * 
wong: 4 dem Nothſtande zu ſteuern, ſondern auch der der Käufer nimmt ſehr oft die ſchlechtere W 4 
Prädtiges Ponn) Geſpann. Die Thiere waren nme n ann 1078 Wiederholung desſelben vorzubeugen, indem wenn fie nur billig iſt, ein großer Theil it durch Die ı 
i 5jähri mati ‚ g iſt, ein g : g * 
N Hengſte, Apfelſchimmel 4 reſp. Sjährig und (o Portatins und Grothe.) fie jenen Gegenden dem allgemeinen Verkehre heutigen Verhältniſſen leider auch dazu gezwungen. = 
koſteten in ruſſiſch Litthauen gekauft, 800 Mk. Loco 58,25 Brf. 58.00 Gld. 58,00 bez 2 k 8 Daß das Intereſſe der hieſien Fleiſchermeiter } 7 
| | 1 3 8 88.50 58.75 = näher bringe, die landwirthſchaftlichen Zu⸗ zaß das Int. ſſe der jieſien Fleiſchermeiſter durch * 
Der Beſitzer dieſer ſchönen und zahmen Pferdchen Januar 58,50 8,75 „ „ a x die fremden beeinträchtigt wird ift keine Frage, durch Auf⸗ 2 
ift der Gänſehändler Frankowski in Gneſen, ſtande verbeſſere und die Erwerbsthätigkeit hebung der Schlachtſteuer hat eben die Eoncurreng 4 
der für jeinen eigenen Bedarf die Thiere er- London, Mittwoch, 17. Dezember. Getreidemarkt] bebe. herbeigeführt „werben ſollen und die gehofften billigeren 
worben. Auf Bahnhof Eydtkuhnen, wurden | (Anfangsbericht Fremde Zufuhren ſeit leßten Mon FIRE J Rassen euuſchadig re 1. Ti ae | 
; g 2 ne x re > laſſenſteuer entſchädigen. Es fragt ſich nun, wird 10 
ihm ſofort 1200 Mk. geboten, F. will ſie aber — 2 a keare ir leute nde Eingeſandt. das Publikum Schaden davon Haben, 4 2 Fleiſch⸗ N 
gar nicht verkaufen. arten ruhig, williger. — Wetter: Froſt. Für den folgenden Theil if die Redaktion dem publikum] Markttage ‚beitchen? Einſender hegt die Ueberzeugung 
London, Mittwoch, 17. Dezember. Nachmittags. gegenüber nicht verantwortlich. ug nicht der Fall 82 wird. 2 Publitum ſonß 
— — — — — 8 = 4 s z 155 n Erg ünftig an 2 Tagen gerade jo viel kaufen wie jon 
Wetbetde bebe un ©. Ramipli. n 5 Band ae ee en. a Se 1 er an 3 Tagen und nicht theurer, denn die une 
2 1 2 1 a 7 8 x de ( 5 2 a n . n 2 Tag 1 48 2 fi . 
Thorn, den 19. Dezember 1879 Hafer 33 580 Orts. — Weizen feſt, aber ruhig, ange-] fremder Fleiſcher nur an 2 Wochenmarkttagen 8 ar Einsender * . den d ae 5 
Wetter: klarer Froſt. kommene Ladungen matt. Andere Getreidearten ruhig, | ſtatten. Sie führen an, daß fie durch die beſtehenden Behörden die Wünfche der hieſtg > eiichermeifter ı h 
Weizen: unverändert, etwas mehr angeboten, | Preife unveräubert‘ 4 Fleiſchmarkttage den Ruin entgegengeführt würden] währen könne ohne daß dem Publikum 1 
hell, geſund 206—208 Mk., hellbunt do. —⸗ und daß auch das Publikum dadurch geſchädigt und | dem weniger bemittelten Theil, dabei ein Schaden Ns 4 
213-217 Mk. per 2000 Pfd. Waſſerſtand am 19. Dezinbr. Nachm. 3 Uhr 5 Fuß — Zoll | gefährdet würde, indem durch die fremden Fleiſcher 1 gefügt werden wird. a % 8 1 
. 5 Tr nen a gen ————..— — D a 
SEE Bekanntmachung. Die Buchhandlung f Glier 5 he 
Heute früh 5 Uhr endete ein | In dem Konkurſe über das Ver⸗ von ſtero et 3 
ſanfter Tod das Leben des penſio- mögen des Schankwirths und Klein⸗ 8 9 
nirten Kgl. Magazin⸗Aufſ ehersHerrn händlers Joſeph Hißmann zu Weißen⸗ J u S * u & ww & 1 1 1 S 2 N 
Kowalewske jee — Nr. 7/79 — iſt zur Verhand⸗ N en- iet ö 
Em > ur 3 N 4 
in feinem 60. Lebens ahre. n über einen in Thor Il und Ino wraz la W pro Flasche 10 Bi 2 
Thorn, den 18. Dezember 1879. erlaubt sick ihr 0 ro Flaſche 1 f. 5 
S. Laudetzki. den 7. Januar 1880, a 7 2 2 in ½ Gebinde 3,50 Mk. 5 
Die Beerdigung findet Sonntag MR ie Bei a 3 8 | 7 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe E 0 h ’ 4 = 2 ulmbacher ro Flaſche 20 Pf. 3 
Gerechteſtraße, ſtatt. zimmer Nr. 12 Zimmerſtraße 25 literarischer und anderer Festgeschenke nge 5 Flaſch Pf 3 
RETTET „ für die Jugend und für Erwachsene Gräper pro Flache 12 Pf. 
E ! geri { 255 zur geneigten Beachtung bestens zu empfehlen. Braunsberger pro Flaſche 13 Pf. € 
anberaumt worden. Die Betheiligten * 5 
Nothwendige Subhaſtation. werden hiervon mit dem Bemerken in Dasselbe enthält vorzugsweise in grosser Auswahl: und einfach Oſteroder Bier pro lo Ltr. 4 
\ sbeſi i ö j f \ f f 575 10 Pf pro ¼ Ltr. 15 Pf. bei 4 
Die den Gafthausbefiger Wilhelm Kennmiß gejegt, daß alle feitgefteitten| Bilderbücher mit und ohne Text. | Wörterbücher und Eneyelopädien, 1“ Pi pro J. Ltr, 15 Pf. dei | 
. M 
en zu en en in [oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ ze er Mufrirte arcus, 
orud belegenen, im Grundbuche von | gen der Konkursgläubiger, ſoweit für erg 2 ch K f 
9 N \ - Neueſte Gefellſchafts⸗ Spiele für . 
3 0 0 a ne dieſelben weder ein Vorrecht noch ein Bilderbücher aufLeinwand.| ra f t u. up erwerke, Jung und Alt belehrend nah erhaltene 4 
ieſe Nr. un er un ieſe Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ Münchener und Stuttgarter Bibeln und Gheſangbücher. mit neuer eigenartiger Spielweiſe: „Deutſch⸗ Rn: 
15 201 verzeichneten Grundſtücke] res Abſonderungsrecht in Anſpruch f land aus der Vogelſchau“. Während 5 
ſollen 3 


1 Paar ein und bitte um Aufträ netten, weiße u. rothe Stettin . * 
f n große Strümpfe, n 1 e um Aufträge 5 er pp.| EP” Kothe’s gahnwaſſer ug - a 
Der Subhaſtationsrichter. M. Krombach Söhne, Poſen. A. Mazurkiewicz. I Keller bel u. Nilke wall. 9 Ed. Schur {Mi Danzig | 


a a nn 


a 


F 


National-Zeitung 


H. Choinski, 


vormals 


F. W. Dopatka, 


Gänzlicher Ausverkauf. 


— 5 vertritt, wie bisher, von vollſtändig unabhängigem Standpunkt aus die freiſiunigen, 
Strasburg Weſtpr — N Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab rk = . L E e ee dn d RL 
. . >= ſämmtliche Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe und an 5 Die N 5 Ihrer leite iche der ar 91 ee 
3 JJ 
25 — Bedarf zum bevorſtehenden Feſte billig und gut ein⸗ National⸗Zeitung in Stand geſetzt, auch demjenigen Leſer zu genügen, der ſich mit der 
dl 0 9 0 al 1100 22 — zukaufen. < Bet m K Weiſe beichäftigt, dis alles oki Zeitung . Ind > 
— 2 ; f rgan für alle Gebildeten „indem fie alles ößige aus ihren Spalten fern 
Ua (be BE: Beſonders mache ich das geehrte Publikum auf gute ea ene Bela für es gans n ee 
. e 23 w ol lene Kleid er⸗ St 0 ffe Das Feuilleton der National» Zeitung wird in unveränderter Weiſe Eſſays, 
Ci fl 1 1 e n 3 2 1 7 wiſſenſchaftliche Beſprechungen über die neueſten Erſchemungen auf dem Gebiete der 
f 28 A ſchwarze Ses be Theater⸗ und muſikaliſche Referate, Plaudereien aus dem Berliner 
9 5 . . eſellſchaftslebe ingen. 
rn 2 2 Er ME Ay one Se idenzei ge, zu um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen aus der Mitte des Publikums 
in 2.2 = N 3 j e A t 1 a ii zu genügen, wird das Feuilleton durch die Mittheilung der neueſten 
Würfel ⸗Zucker, X38 W 2 Erzähl 
4 + S — R ++ 7 4 BE rzäh ung von 
ai arte dee ee 3 Tlüchte ſchwarze Sammete 7 Berthold Auerbach 
Pud er 8 Zucker 3 N zu auffallend billigen Preiſen aufmerkſam. eine dankenswerthe Bereicherung erfahren. Die Erzählung, welche den Titel 
n ES, Strasburg Weſtpr., deu 1. Dezember 1879. „Brigitta“ hat, erſcheint gegen Ende Dezember d. J. in der 
en gros 5 E 4 . . 
empfichtt = M. Stenzel. National⸗Zeitung. 


Julius Buchmann, „Die National⸗Zeitung hat das alleinige und ausſchließliche Recht der 
Dampfbetrieb für Würfel- F e ee ale 8 rer jo daß die neueſte Schöpfung dieſes 
> 5 7 x ? 2 ausgezeichneten S hriftſtellers in keinem anderen Blatte erſcheinen wird. 

und Puder -Zucker. Hierdurch beehren wir uns ergebent mitzutheilen, daß wir Den zu Neujahr 1880 nen hinzutretenden Abonnenten wird der dann bereits 


* 
* W 6 Th 0 erſchienene Theil der Erzählung gegen Einſendung der Abonnementsquittung an die 
Herrn B. estphal in — horn Expedition der National-Zeitung gratis und franco nachgeliefert, 5 
unſere Vertretung für den dortigen Platz übergeben und denſelben in den Stand geſetzt! Die hervorragende Bedeutſamkeit des voltswirthſchaftlichen und des 
haben, zu unſern Fabrik⸗Preiſen verkaufen zu können. Börſentheils der National⸗Zeitung iſt ſeit ihrem Beſtehen bekannt. Objektiv gehal⸗ 


Riefenstahl. Zumpe & 00, Berlin, tene voltswirthſchaftliche und handelspolitiſche Ueberſichten und belehrende 


Die neueſten und vorzüglichſten 
Spiele für die Jugend, 
intereſſant und wirklich gediegen, 


dabei angenehm und leicht zu ſpielen. 
Hiſtoriſches 


Porträt⸗Lotto. 


Ein intereſſantes und lehrreiches Spiel 


Letzteren wünſchenswerthes Material bieten. Eine regelmäßige Berichterſtattung über 

We : Een die Vorgänge auf dem deutſchen und internationalen Waaren⸗Markte unter der 

X ” 2 Pr A2 4 von der „Börſen⸗Halle“ nunmehr geſonderten Rubrik „Waaren⸗ Märkte“ haben 
E (I 8 1 CT: tied er N E den ſchon ſo reichhaltigen Mittheilungen ein neues Gebiet hinzugefügt. 

Eine gleich erſchöpfende Sorgfalt wird den Verhandlungen der parlamentariſchen 

der r el Arte den kommunalen und lokalen Intereſſen gewidmet. 

Pr 5 ge . ie Abendnummer wird in Berlin um 4 Uhr Nachmittags ausgegeben, 

Maſchinen⸗Contobücher⸗Fabrik Für die mit den nach 7 Uhr Abends abgehenden ah den und Poſten = ver⸗ 

ſendenden Exemplare veranſtalten wir noch eine zweite Ausgabe des Abendblattes. 

In dieſe zweite Ausgabe werden alle diejenigen Nachrichten und Berichte aufgenommen, 


von 
— > 8 77 N 7 HS > 
Riefenstahl, Zumpe & Co. |, u ene engen, a 
5 2 Der Abonnementspreis für Berlin beträgt für die Morgen: und Abend⸗ 
in B et 1 in, ausgabe zuſammen pro Quartal 6 Mk. 75 Pf. excluſive Botenlohn, für auswärts 


2 2 per 8 Hund die durch die Poſt in Berlin b e remplar Mk. incl. 9 f > 
(prämiietmit dem Staatspreis aufder Berl. Gewerbe:Ausftellungt879.) [Gesine pro Barta t in Bertin bezogenen Exemplare 9 Mk. incl, der Poftverjenbungs 
bei Berlin, im Dezember 1879. Expedition der National⸗Zeitung. 


für die Jugend. Mit 90 Porträts be 
rühmter Perſonen, 90 Anſagekarten, Be⸗ 
legſtücken ꝛc. In eleganten Canton. Preis 
2 Mark. 

Mit den 90 gut ausgeführten Bil⸗ 
dern wird zugleich eine „treffliche Por⸗ 
trät⸗Gallerie aller Völler und Zeiten“ 
geboten. 1 5 

+ “ 1 N ine 
angenchme Unterhaltung für die Jugend. 
Mit 30 großen, höchſt brillanten Abbil⸗ 
dungen von Rittern und ſonſtigen Figu⸗ 
ren aus der Ritterzeit, Helmen ꝛc. ſowie 


2 Mark 8 

— w * x in 
Neues Flaggenſpiel. en 
tereſſantes Geſellſchaftsſpiel für Jung und 
Alt. Mit 36 Flaggen verſchiedener Na⸗ 
tionen und 6 bunten Aufſtellſcheiben, ſowie 
18 Anſagekarten In eleg. Carton. Preis 
2 Mark. 

Die bunten Flaggen werden im 
Laufe des Spieles nach und nach ſämmt⸗ 
lich in den Aufſtellſcheiben aufgerichtet, 
wodurch der reichbeflaggte Spieltiſch einen 
reizenden Anblick bietet. 

Außerdem ſind noch eine reiche Aus⸗ 
wahl anderer unterhaltender und lehr⸗ 
reicher Spiele von Moritz Ruhl in 
Leipzig vorräthig, und ſtehen Verzeich⸗ 
niſſe darüber jederzeit zu Dienſten in der 
Buchhandlung von Juſtus Wallis in 


Am Lager befinden ſich ſtets eine große Auswahl von 5 ® I 8 
Hauptbüchern, Caſſabüchern, Cladden ꝛc. G ſt N) eu { 0 ch E a Le 1 E, 
in verſchiedenen Liniaturen und Einbänden. F 

. (Redakteur Dr. E. O. Hopp, Verlag von G. Böhlke, Bromberg.) 


wöchentlich ſiebenmal erſcheinende Zeitung von gemäßigt liberaler Tendenz 
ladet beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement ein. 


. Die „Oſldeutſche Preſſe“ bringt Leitartikel über alle politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen, täglich eine politiſche Ueberſicht, ausführliche Berichte über die Sitzungen 


Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof - Chocolade - Fabrikanten 
Gebrüder Stollwerck 


Alunſerer Volksvertretung, Original- Correjpondenzen vom In- und Auslande, ſämmtliche 
J Telegramme der Continental-Telegraphen⸗ Geſellſchaft, ſowie Spezial-Telegramme aus 


lunſeren öſtlichen Provinzen; Börſenberichte und einen ſorgfältig revidirten Courszettel. 


unterrichtet, ſie enthält Berichte über alle wichtigen Vereinsſitzungen, die Schwur 
und Schöffen⸗Gerichte und wird beſonders eingehende Referate über im Jahre 1880 in 


x & i Beſprechungen, welche in regelmäßigen Zwiſchenräumen erſcheinen, ſollen neben den 
Maſchinen-Contobücher Fabrik Leitartikeln über die ſchwebenden handelspolitiſchen Tagesfragen ein zur Beurtheilung der 


Königsberg und Danzig, über die Wollmärkte und alle ſonſtigen wichtigen Ereigniſſe in 


mit 2 würfeln In eleg. Carton. | B. Westphal, T h orn. — f 0 


[Inbezug auf lokale und provinzielle Vorkommniſſe iſt fie am Beſten und Schnellſten 


Thorn und ann rn in Köln A. Nh Bromberg ſtattfindende 
TEE ENGER e mr und Cie landwirthſchaftliche und Gewerbe⸗Ausſtellung 
Neue Smyruner Eafelfeigen, e er u no Pen v veröffentlichen. 
€ b roſinen verdanken ihren rut der Feen Ver- Das Feuilleton bringt im Laufe dieſes Monats einen neuen ſpannenden Roman: 
rauben 2 wendung von nur besten Rohmaterialien und deren . 
Sch lmandeln, sorgfältigster Bearbeitung. „Geduld bringt Noſen“ 
Juitani-Roſinen, Die Original ½ und ½,Pfund-I ackungen sind mit Preisen und von J. Waſtermann, autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Ch. Rolfs, und 
frauz. Wallnüſſe, Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. wird der bis zum 1. Januar erſchienene Theil neu hiuzutretenden Abonnenten gratis 
ſicil. Lambertsnüſſe Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: nachgeliefert; die Sonntags⸗Beilage enthalt eine Fülle von allgemein intereffanten | 
offerirt H. Choinski, LI. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Kae 1 N unſerer zeitgenöſſiſchen Literatur werden eingehend und 
vorm. Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, Die „Oſtdeutſche Preſſe“ iſt bevorzugtes 


F. W. Dopatka, u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 


Citronenöl, || von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, J N | E 1 1 i D 1 8 O 1 9 (I I 


Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 


a 8 9 5 g. der geſammten Geſchäftswelt ſowie ſämmtlicher Königlichen und Kommunal⸗ 
Citr onen, 1 er d n Medaill Behörden, ſpeziell der Amtsgerichte zu Bromberg, Crone a. B., Natel, Filehne, 
x 19 goldene, silberne und broncene Medaillen, Schubin, Inowrazlaw, Tremeſſen, Wirſitz, Lobſens, Erin, Labiſchin, Colmar i. P., 
Citronat, i —— Margonin, Mogilno, Strelno, Zempelburg ze. 2c., der betr. Gerichtsvollzieher u a. m. 
Orangat Stollwerck che Chocoladen & Cacaos bels beg deen Fele. 13 sei n Polanfalten 3 Mark. Infertiond 
empfiehlt billigſt 1 sind in allen Städten Deutschlands — haben, sowie auch an den 3 u 
Haupt-Bahnhof-Büffets. i 
H. Choinski, In Thorn bei Conditoren Gebr. Pünchera, bei Conditor R. Tarrey Zu den bevorstehenden Ziehungen erlassen wir 
0 und bei Conditor A. Wiese. In Culmsee bei Meyer & Hirsch- Ziehung: d h gest . 
ne feld. In Gollub bei Conditor Ed. Müller 4 e EPSTEmPERLS Hauptgewinn: 
F. W. Dopat ka. g 5 r 16. Dzbr. Mailander 10 Lire-Loose à 17 Mk. fres. 50 00 
Rohen Caffee Br 31. Dzbr. Venediger 30 Lire-Looseä 23 Mk. fres. 60000 
0 1. Januar. Mailänder 45 Lire-Looseä 42 Mk. fres. 70000 


ſowie 


Dampf-Caffee 


täglich friſch geröſtet von 4 1,20 


| [ 2 
Nieten existiren nicht. Besonders aufmerksam machen wir darauf, daß wir 
alle von uns gekauften Loofe innerhalb 14 Jagen nach ſtattgehabter Ziehung 3 MAR. 
unter obigen reifen zurückkauſen. Gewinne werden fofort discontirt. 


daß ſämmtliche Sorten rein und hoch⸗ 


ein ſchmecken empfiehlt 8 4 und Prämien Loosen enthält. Mit der ersten Gewinnliste erhält jeder Abonnent 

fein ſch 1 Choinski, auf Verlangen Vorſchuß. gratis, und france — pirüfangshafinnd für das Jahr 1880. Wir erbitten 
A 2 1 en Abonnementsbetrag I) in Briefmark der per Post i un 

vorm. Die Butterhandlung von . marken oder per Postanweisung unter 


F. W. Dopatka, RR r 
Mein Geſchäftslocal Gebrüder Lehmann & (o. 


mit eleganter Einrichtung iſt vom NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 3 


1. Januar 1830 zu verpachten. — 
. Oelfarbendruck-Gemälde, 
Ein gut erhaltener 4 Portraits, ee e N he ME; 
Mahagoni: Flügel hochfeine Bilder, bilder wie jedes Goncurveng + Unternehmen, 
und eine echt amerikaniſche Bürogus- Rahmen. Bei Bezug von je 30 Mk. Gratis⸗ In Büchfen, 50 Pf. und 1 Mart, in Thorn allein echt 
Singer⸗Nähmaſchine Betheiligung bei einer Peak 2 Kunſtwerken. zu haben bei 
ſtehen zum Verkauf. Näheres zu er⸗ * Fan oh 9 9 * R962 F. Menzel, Butterſtraße 145. 


1 Paul Callam, an. s.w. (oeisenanstt. 13. — — SÖNN NN 


Für Redaktion und Verlag verantwortlih: J. J. Weiß in Thorn. Druc der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung (N. Schirmer) in Thorn. 


Das Bankhaus GTUNWAld, Salzberger & Cie., Koln a. Rh. 
( PPP ⁵ð⁊ d DT I ne 


te — „ mm m 


Wer etwas wahrhaft Reelles 


zur Erhaltung und Berſchönerung feines Kopfhaares gebrauchen 
will, der kaufe die Ricinusöl⸗Pommade mit Chinin von Brun o 
Börner in Dresden. 


* * "an * * 


8 Abonnements auf Fark Gewinnlisten a Mk.! 10 Jahr. Von Januar 
bis 4 2 pro Pfund unter Garantie, von Gütern, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften berechnen wir angefangen, senden wir den Abonnenten am 5. jeden 4 5 franco unsere Gewinn- 


zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe uud gewähren liste zu, welche alle im vorhergehenden Monate stattgehabten Ziehungen von Staats- 


